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18

©Item bie größte 9J?ad)t nud. ©ottfrieb better fagt irgenbmo — wenn
til) md)t irre, tn ber $rau Iftegula Stmretn •• ganz richtig : „Sncptige
unb moplgeartetc Seute ßaben ruentg SJîixtje, ipr.e Einher orbentlicp jit
gießen." 2öir paben bte ©rpepung, um mieber an ben 2lnfangdfnmft
urtfcreâ Spemad zurücfjulommen, atfo nod) früher anzufangen, aid idj
gefagt, nod) früher aid 9 äftonate oor ber ©eburt — bei und felbft!"

dritte mürben porbar : „$eßt fomrnt mein 9ftann", fagte bie ipaud^
frau unb ftanb auf, offenbar frot) über bie Unterbrechung unfered ©c=

fpräcpd, „fagett ©ie ipm, bitte nieptd bon $prcr ißrebigt — benn bad ift
fie bod) — fonft muß id) fie fünftig feben Sag hören, ärgere mid) nur
barüber unb — bad haben ©ie ja berboten $d) lädjelte unb ging bem cin=

tretenben f^reunbe entgegen.

V*S|^V

y?ad)brud berbDten. Irtißi UnitöBrltBbBr.
SSon ©ofie fjämmertbSTOarti.

3>er erfte .Sdjritt.

©er erfi ^djrifl EfEtggE,

©Er erfi .^rfjriii burs Kanb —
MMe lus! ntEr bmf plangE,

HEß rofÜB msr fap bangs
Mnb i geb bEr gärn b' Çanb Î

©Er Erp ^rfjrit! ts Habs,

©E pEp iE| ßßo io.
©Die lang rairbs no furs,
,35o jtEpP üb bE Mure
Mnb ntEr tage bsr no

II b'^iubE tßitnf en ^uratEpraßl
Mnb lanjBl a bsr Mßanb.
(fßfrpromb fntßfEf '0 (Eßinb itnb

läng! berno
îfôtf pnsr rßltnB Ifanb.

©e ÎCâ&Er loßl p ntb lo fop,
,§nErßl gßßminb En anbere ©laß,
Mnb 0'(EßinbIt IitEgi Ein frnrtg no -
©te j'fribB, IiEbE ^tßap.

©Denn b' turnte btr bur0
SänpEr ßßtnf,

®Eb JfTrenb, unb larß p a:
©u rpanß no mäng0 nib, mo ber

gfaUf
Jïir bi slsigge pa
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Eltern die größte Macht aus. Gottsried Keller sagt irgendwo — wenn
ich nicht irre, in der Frau Régula Amrcin ganz richtig: „Tüchtige
und wohlgeartetc Leute haben wenig Mühe, ihre Kinder ordentlich zu
ziehen." Wir haben die Erziehung, um wieder an den Anfangspunkt
unseres Themas zurückzukommen, also noch früher anzufangen, als ich

gesagt, noch früher als 9 Monate vor der Geburt — bei uns selbst!"
Tritte wurden hörbar: „Jetzt kommt mein Mann", sagte die Haus-

frau und stand auf, offenbar froh über die Unterbrechung unseres Gc-
sprächs, „sagen Sie ihm, bitte nichts von Ihrer Predigt — denn das ist

sie doch — sonst muß ich sie künftig jeden Tag hören, ärgere mich nur
darüber und — das haben Sie ja verboten! Ich lächelte und ging dem ein-

tretenden Freunde entgegen.

Nachdruck v-rba.en. Zwei Kinderlieber.
Von Sofie Hammerli-Marti.

Der erste Schritt.

Ver erst Schritt eleigge,

Der erst Schritt durs Land —
Wie tuet mer druf plunge,

Jetz wills mer fast bange

Und i geb der gärn d'Hand!

Der erst Schritt is Labe,
Ve hest iez scho tv.

Wie lang wirds no ture.
So ziehst us de Mure
Und mer luege der no!

Sontteustrahl

I d'Stube chunk en Sunnestrahl
Und tanzet s der Wand.
Gschwind juchfet 's Chind und

längt derno
Mit stner chline Hand.

De Läcker loht st nid lo foh,
Suechk gschwind en andere Plast.
Und s'Chindli luegk em krurig no -
Bis z'fride, liebe Schatz.

Wenn d' Sunne dir durs
Muster schink,

Heb Freud, und lach st a:
Du chanst no mängs nid, wo der

gfallt
Für di eleigge ha!
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